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Zürich,1901. XXVII. Jahrgang N°20. 18. Mai
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<^ss^ iflaienkafer lachen.

ns verfolgten ITlaienkäfern geht es schlimm,

Staarenbunger, pink und Spatzengrimm,

pangen, fressen fllt und Jung;
Und der schöne ïïlai ist gar nicbt schön,

Geht der Wind, ist's leider nicbt der pöhn,

Kühle, böse Witterung.

Buben, die nocb sieber laufen kaum,

Kommen her und schütteln uns vom Baum,

Weil's der Präsident bezahlt.

Sie durchstöbern jeden Rag und Strauch,
Ob ein Käferpärcben sieb verkraUcb,

Jauchzen fast und rufen: Halt!"

Wo der Käfer seine Tlabrung sucht,

Wird er gleich als Anarchist verflucht,

Roh verhaftet, eingesackt;

Weil der ITIenscb zu keiner Zeit vergißt,
Daß er lieber alles selber frißt;

lüer ihn bindert, wird gepackt.

Quäler stoßen uns zum Zeitvertreib

paden, Dornen, Gräser in den Ceib,

Was das pliegen komisch macht
Viel Vergnügen finden sie dabei,

Daß bei ausgesuchter Quälerei

So ein Käfer gar noch lacht.

Glaubet nicbt, daß im Verdruße murrt
ünd ein piügler in den Cüften surrt,

Weil die Habsucht auf ibn jagt.
Rückwärts ist ibm ein Gesiebt gemalt»,

Das in Röhn und Heiterkeiten strahlt,
ünd den îïïenscben Wahrheit sagt.

Wer in seiner Hütte friedlich sitzt,
Wird herausgerissen, todt geblitzt,

Blut und Leben holt die Schlacht.

Wenn der gute ITlaienkäfer sieht,
Was an seinen peinden selbst geschieht;

Ist's ein Wunder wenn er lacht?
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^^-W Maienkâfer lachen. ^^-^
ris verfolgten Maienkäfern gebt es scklimm,

Ltaarenbunger, fink unà Lpàengrimm,
fangen, fressen M unà Jung;

llnà àer scköne Mai ist gar nickt sckön,

Lent àer Ainà, ist's leiàer nickt àer fönn.
Küble, böse Klitterung.

Kuben, àie nock sicker laufen kaum,

Kommen ber unà sckütteln uns vom Kaum,

Aeil's àer prâsiàent be^ablt.

Lie àurckstôbern jeàen r)ag unà Ltrauck,
Od ein Käferpärcken sick verkrauck,

Jauàn fast unà rufen: f)a!t!"

Ao àer Käfer seine Nabrung suckt.

Airà er gleick als /marckist verfluckt,

lîok verkaftet, eingesackt;

Aeil àer Mensck xu keiner ?eit vergikt,
Vak er lieber alles selber rrikt;

Aer ikn kinàert, vvirà gepackt.

Quäler stoken uns 2um Zeitvertreib

faàen, Dornen, tZräser in àen Leib,

ülas àas fliegen komisck mackt.

Viel Vergnügen f'mäen sie àabei,

vak bei ausgesuckter Quälerei

So ein Käfer gar nock lackt.

(Zlaubet nickt, àak im Veràruke murrt
llnà ein flügler in àen Lüsten surrt,

Üleil àie rïabsuckt auf ibn jagt.

lîûàârts ist ikm ein 6§slckt gemalt,,
Das in k?onn unà Heiterkeiten straklt,

llnà àen Menscken Ülabrbeit sagt.

üler in seiner riütte frieàlick sit^t,
ûlirà berausgerissen, toàt geblitzt,

Klüt unà Leben boit àie Zcklackt.

Ülenn àer gute Maienkäfer siebt,
Ülas an seinen feinàen selbst gesckiebt;

Ist's ein ûlunàer wenn er lackt?
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